
                                           beginnt seit 7500 Jahren das Landschafts-
 gesicht zu verändern und seinen Bedürfnissen anzupassen.

Am Ende der 
Würmeiszeit 
erleben die 

eine letzte Blü-
tezeit, bevor sich 
mit der Erwär-
mung die Land-
schaft stark än-
dert. 

Es folgten die

der Steinzeit bis 
in die Bronze-
zeit hinein.

Es breitet sich 
eine neue Wirt-
schafts- und Le-
bensweise aus, 
die Migranten 
aus dem Osten
(heutiges Ana-
tolien und Bal-
kan) mitbringen:

Eiszeitjäger

Feuchtbodensiedlungen

Die „Neolithische Revolution“ – das ist das entscheidend Neue!

Dichtere Wälder 
entstehen und die 
großen Herden sind 
v e r s c h w u n d e n .
Zum Erbe der Eis-
zeit gehören viele 
Seen und daraus 
entstehende Moore. 
Man siedelt gerne 
an Gewässern und 
Mooren. 

Allein 5 Fundstel-
len des Unesco-
We l t ku l t u re r b e s 
„ P r ä h i s t o r i s c h e 
Pfahlbauten“ lie-
gen in Oberschwa-
ben (z.B. Olzreuter 
Ried, „Schussen-
kultur“).

Die „neolithische Revolution“ erreicht im 6. Jahrtausend (Jungsteinzeit) v. Chr. unsere Gegend. Es 
sind sehr innovative Neulinge – Migranten aus dem Osten – mit ihrer ackerbaulichen, also sess-
haften Wirtschaftsweise. Die wildbeuterischen Kulturen – Jäger und Sammler – haben ausgedient.

Die neue Lebensweise bedeutet Rodung, Weidegründe, Dörfer und Energiebedarf.

Der Mensch

TAFEL5

Sind diese Begegnungen 
immer friedlich verlaufen?

Von der Naturlandschaft zur Kulturlandschaft

Gemeinde
Ebersbach
Musbach


